
Die Grüne Bioraffinerie Österreich – Entwicklung eines integrierten Systems zur Nutzung von Grünlandbiomasse

Die Bewirtschaftung von Grünland zählt zu den nachhaltigsten Produktionsweisen der Landwirtschaft. Die Nutzung von Gras bietet eine breite Palette von möglichen Produkten, wie Milchsäure, Proteine, Grasfasern und Biogas, die in einer Grünen Bioraffinerie (GBR) erzeugt werden könnten. Ziel der Dissertation war es ein dezentrales System zu entwickeln, das die kleinräumige österreichische Landwirtschaft berücksichtigt, zum Erhalt der Kulturlandschaft beiträgt und die Einkommenssituation der Landwirte verbessert. Durch die vorgegebene Struktur wurde Grassilage als wichtiger Rohstoff identifiziert, der außerdem reich an Milchsäure ist. Grassilage wurde gemeinsam mit frischer Grünlandbiomasse erzeugt und umfassende Analysen und Versuche zur Produktabtrennung durchgeführt, die es erlaubten eine Technologiebeschreibung zu erarbeiten und GBR Modelle zu entwickeln, die auf ihre Wirtschaftlichkeit geprüft wurden. Aufgrund der Rohstoffunterschiede wurde eine „Grüne Linie“ strikt von der „Silage Linie“ getrennt. Als Benchmark wurde eine Biogasanlage herangezogen. Als Modellregion diente das "Steirische Vulkanland" – Oststeiermark. Grundsätzlich zeigt das Endergebnis des Projekts, dass die Weiterverfolgung des Konzeptes der Grünen Bioraffinerie hohes technisches und wirtschaftliches Potenzial aufweist. Die konsequente technische Entwicklung dieses Konzeptes kann der weiteren Nutzung nachwachsender Rohstoffe wichtige Impulse geben und Österreich einen strategischen Vorsprung sichern.
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